
¥ Bielefeld. Die Abteilung
Sportwissenschaft der Univer-
sität Bielefeld lädt am Mitt-
woch, 23. September, ab 8.45
Uhr zum Tag des Schulsports
zu der Thematik „Koeduka-
tion“ ein. Sportlehrer können
sich im Rahmen dieser Fort-
bildungsveranstaltung über
aktuelle sportwissenschaftli-
che Erkenntnisse informieren.
Der Tag des Schulsports fin-
det in der Sporthalle des Ober-
stufenkollegs statt. Die Orga-
nisation der Lehrerfortbil-
dung ist zu erreichen unter Tel.
(0521) 1 06 51 30 oder daniela.

boeer@uni-bielefeld.de

¥ Bielefeld. Zu zwei Informa-
tionsveranstaltungen lädt das
Berufsinformationszentrum
(BiZ) der Agentur für Arbeit
an der Werner-Bock-Straße 8
am Donnerstag, 24. Septem-
ber, um 16 Uhr ein. Die eine
gibt einen Ausblick auf „Work
and Travel“, die andere zeigt
Möglichkeiten im Dienst der
Bundeswehr auf. Work and
Travel bedeutet: Arbeiten und
dabei fremde Länder entde-
cken. Zeitgleich berät die Kar-
riereberatung der Bundes-
wehr über ihr Angebot.

¥ Bielefeld. Das Naturkunde-
Museum bietet Erwachsenen
die Möglichkeit, an sechs Vor-
mittagen, jeweils mittwochs ab
dem 23. September von 10 bis
12 Uhr, Tiere, Fossilien oder
Gesteine aus den Sammlun-
gen des „namu“ genau zu stu-
dieren und zu zeichnen. An-
geleitet werden sie dabei von
Imke Brunzema. Treffpunkt ist
das „namu“, Adenauerplatz 2,
Anmeldungen sind erforder-
lich unter Tel. (0521) 51 67 34.

¥ Bielefeld. Der Landschafts-
verband Westfalen-Lippe bie-
tet am Donnerstag, 24. Sep-
tember, einen Sprechtag für
Kriegs- und Gewaltopfer von
9 bis 14 Uhr in der Notfall-
praxis am Klinikum an der
Oelmühlenstraße an.

¥ Bielefeld. Die Sprachschule
Tandem bietet Deutschinten-
sivkurse an und vermittelt Un-
terkünfte für Sprachstuden-
ten. Daher werden immer wie-
der Zimmer in Familien und
Wohngemeinschaften ge-
sucht. Wer ein Zimmer für ei-
nen amerikanischen Studen-
ten frei hat, kann sich an den
Verein Tandem wenden. Für
die Miete wird ein Zuschuss
bezahlt. Infos: Tel. 6 92 63 oder

info@tandem-bielefeld.de

Die neuen Leiter der Bielefelder Haftanstalten Brackwede und Senne wollen
die Zusammenarbeit der beiden Einrichtungen verbessern

VON SEBASTIAN KAISER

¥ Bielefeld. Die beiden neuen
Leiter der Justizvollzugsan-
stalten Brackwede und Senne
kennen sich seit langem. Ge-
meinsam haben sie in den
1980er Jahren an der Univer-
sität Bielefeld Jura studiert –
übrigens zusammen mit
Oberbürgermeister Pit Clau-
sen. Jetzt wollen sie ihre Kon-
takte nutzen, um die Koope-
ration zwischen den Anstalten
zu stärken.

Kerstin Höltkemeyer-
Schwick (52) und Uwe Nelle-
Cornelsen (52) wurden ges-
tern von NRW-Justizminister
Thomas Kutschaty in ihre
Ämter eingeführt. Höltke-
meyer-Schwick, bisher Chefin
der geschlossenen Justizvoll-
zugsanstalt Detmold, wird
Leiterin der offenen Vollzugs-
anstalt Senne. „Rund die Hälf-
te der Gefängnisse in NRW
wird von Frauen geleitet, da-
runter die sechs größten“, sagt
Kutschaty.

Nelle-Cornelsen, bislang
Leiter der JVA Senne, wech-
selt zur geschlossenen Haft-
anstalt Brackwede. Zwischen
den Einrichtungen wechseln

Insassen häufig – vom ge-
schlossenen in den offenen
Vollzug und umgekehrt. Ge-
rade dabei solle die Koopera-
tion verbessert werden, so die
Anstaltsleiter. „Eine Rolle
spielt auch, dass das neue Voll-
zugsgesetz vorgibt, dass Häft-
linge über den offenen Voll-
zug wieder in die Freiheit ent-
lassen werden sollen“, sagt
Kerstin Höltkemeyer-Schwick.

Seit 2006 war sie Leiterin der
JVA Detmold, seit 2002 war sie
außerdem ständige Vertrete-
rin des Leiters der JVA Senne.
In Detmold führte sie eine spe-
zielle Abteilung für Inhaftierte

im Alter über 62 Jahren ein,
ein Vorzeigeprojekt, das eu-
ropaweit beachtet wurde. Auch
in Senne gibt es inzwischen ei-
ne solche Haftgruppe. Seit
Jahren nimmt der Anteil äl-
terer Häftlinge beständig zu.

Uwe Nelle-Cornelsen war
seit 2009 Leiter der JVA Sen-
ne, die 2010 durch die Fusion
mit der offenen Vollzugsan-
stalt Brackwede II zur größten
offenenVollzugseinrichtungin
Europa geworden war. Auch
im geschlossenen Vollzug
sammelte Nelle-Cornelsen, der
seinen Zivildienst beim Bie-
lefelder Straffälligenhilfepro-

jekt Kreis 74 geleistet hat, um-
fangreiche Erfahrungen, etwa
als Leiter der Gefängnisse in
Bochum oder Werl.

„Beide Anstaltsleiter stehen
für eine wirksame Resoziali-
sierung der Gefangenen. Sie
sind nun gefordert, ihre Ar-
beit anstaltsübergreifend zu
gestalten“, betonte Minister
Kutschaty.

Ulrich Burmann, Personal-
ratsvorsitzender der JVA Sen-
ne, erklärte, Nelle-Cornelsen
habe der Einrichtung ein
„grundsätzlich anderes Ge-
sicht gegeben“ und sie auf die
Zukunft vorbereitet. Mit Blick
auf sein neues Arbeitsfeld im
geschlossenen Vollzug machte
Uwe Nelle-Cornelsen deut-
lich, dass es gelte, Professio-
nalität und Menschenwürde
auch bei extrem schwierigen
Gefangenen zu wahren.

Kerstin Höltkemeyer-
Schwick betonte, der Voll-
zugsdienst leiste einen wich-
tigen Beitrag für die Sicher-
heit und das soziale Klima der
Gesellschaft. Zwar bleibe nach
Haftentlassungen immer ein
Restrisiko, „aber es gibt kei-
nen besseren Schutz, als eine
erfolgreiche Resozialisierung“.

INFO

´ Die Justizvollzugsanstalt
Senne gilt als größte Ein-
richtung für den offenen
Strafvollzug in Europa.
´ Sie hat 1.645 Haftplätze,
darunter 102 Plätze für Frau-
en. Rund 450 Justizbediens-
tete sind dort tätig.
´ Die JVA Senne hat zwei
Hafthäuser in Senne und

Ummelnmitzusammenrund
520 Plätzen. Darüber hinaus
gibt es 16 Außenstellen in
ganz OWL.
´ Die JVA Brackwede, die
1977 in Betrieb ging, ist eine
Einrichtung für den ge-
schlossenen Vollzug. Sie hat
481 Plätze für Männer und
65 für Frauen.

Justizminister Thomas Kutschaty (Mitte) mit Kerstin Höltkemeyer-Schwick (links) und Uwe Nelle-Cornelsen (rechts),
die offiziell ihre neuen Ämter in den Vollzugsanstalten Senne und Brackwede übernahmen. FOTO: ANDREAS FRÜCHT

Sechs Bielefelder Gruppen informieren
bis Dezember auf neuer Internetseite

¥ Bielefeld (nit). Der Klima-
gipfel in Paris Ende des Jahres
rückt näher. Dies nehmen
sechs Gruppen aus Bielefeld
zum Anlass, das Thema Kli-
maschutz in den Mittelpunkt
zu stellen. In einem jetzt ge-
starteten Blog geben Bielefel-
der Tipps, wie jeder den Kli-
mawandel mit aufhalten kann.
„Wir wollen zeigen, dass Kli-
maschutz uns alle angeht“, sagt
Lisa Waimann, Kreisge-
schäftsführerin der Grünen.
„Vieles lässt sich einfach in den
Alltag integrieren und bedeu-
tet keinen wirklichen Ver-
zicht.“

Der Kreisverband betreibt
gemeinsam mit dem Welt-
haus, der Grünen Hochschul-
gruppe, dem BUND, „möwe“
Westfalen und „namu“ Bie-
lefeld den Blog. Dieser hat ei-
ne Kommentarfunktion. „Wir
hoffen auf eine Interaktion“,
erklärt Grünen-Sprecher Do-
minic Hallau. „Der Blog ist das

Kernstück und wird durch ei-
nen Facebook- und einen
Twitter-Account begleitet.“ Da
die Blogeinträge von Men-
schen aus der Nachbarschaft
geschrieben werden, sollen sie
authentischer sein, „als wenn
ein ganz großer Prominenter
spricht“, sagt Hallau.

Stromfresser im Haushalt
oder der Kauf von Lebens-
mitteln aus der Region sind
zwei Themen, die die Blog-
autoren ansprechen werden.
Generell also nichts Neues.
„Das sind die Klassiker“, sagt
Ulrike Mann, Geschäftsführe-
rin im Welthaus. „Man sollte
aber immer wieder daran er-
innern.“ Mithilfe des Blogs und
der sozialen Medien möchte
sich der Trägerkreis mit an-
deren Gruppen in Deutsch-
land vernetzen. Auch mehrere
Diskussionsveranstaltungen in
der Zeit vor dem Klimagipfel
plant der Trägerkreis.

www.bielefeldfuersklima.de

Kathrin Engel (Hochschulgruppe) (v. l.), Scha-
hina Gambir (Blogbetreuerin), Dominic Hallau und Lisa Waimann
von den Grünen sowie Ulrike Mann vomWelthaus. FOTO: NIKLAS TÜNS

Carl-Severing-Berufskolleg holt
Optikerlehrlinge aus Zwolle nach Bielefeld

¥ Bielefeld (beke). „Der
Schüleraustausch hat eine
große Bedeutung für das Be-
rufskolleg“, sagt Lehrerin Yh-
na Weiler, die zum ersten Mal
Optikerlehrlinge vom nieder-
ländischen Deltion College aus
Zwolle in Bielefeld empfing.
Initiiert wurde der Austausch
laut Weiler von der nieder-
ländischen Schule, die bereits
in anderen Fachrichtungen
intensive Kontakte nach
Deutschland unterhalte.

„Insgesamt nahmen vier
Schüler aus Zwolle am Aus-
tausch teil“, sagt Weiler. Die
Niederländer absolvierten ein
dreiwöchiges Praktikum bei
Bielefelder Optikern und be-
suchten anschließend für zwei
Wochen den Unterricht des
Berufskollegs. Austausch-
schüler Mike Udink, der beim
Optiker „Sehenswert“ ein
Praktikum absolvierte, blickt
auf die Zeit zurück: „Ich habe
eine Menge gelernt und mein

Deutsch ist viel besser gewor-
den.“ Zufrieden ist auch seine
Chefin auf Zeit, Yvonne Schä-
fer: „Das ist ein großartiges
Projekt. Mike hat das toll ge-
macht und war eine große Hil-
fe.“

Im kommenden Jahr sollen
laut Weiler erstmals Bielefel-
der Berufsschüler nach Zwolle
reisen. Niederländisch werde
schon auf freiwilliger Basis in
einer eigenen AG gepaukt. „Es
wäre echt schön bald nach
Zwolle zu reisen. Ein Aus-
landspraktikum ist im Lehr-
plan bis jetzt leider nicht vor-
gesehen“, sagt die Bielefelder
Berufsschülerin Nelli Hein und
zeigt sich interessiert.

Neben den Schülern sollen
auch die Lehrkräfte von der
Kooperation profitieren. „Es
geht um den Austausch von
Wissenschaft. Beide Schulen
können viel voneinander ler-
nen“, so Siegfried Dekker vom
Deltion College.

Siegfried Dekker (o. v. l.), Timo Barink, MatthiasMen-
ges, Mike Udink, Roland Versteeg (u. v. l.) und Elena Henk.

FOTO: WOLFGANG RUDOLF

Intensive Diskussion über Flüchtlingsproblematik. Weiterer Punkt:
Bei Schließung von Bürgerberatungen müssten Ansprechpartner vor Ort bleiben

VON FELIX BOCHE

¥ Bielefeld. Aufgrund der ak-
tuellen Entwicklung hat die
SPD-Jugend die Themen-
schwerpunkte bei ihrer Un-
terbezirkskonferenz kurzer-
hand auf Migration, Flucht
und Asyl gelegt. Mit dem
Landtagsabgeordneten Georg
Fortmeier (SPD) sprachen sie
über die Thematik „sichere
Herkunftsstaaten“.

Diese werden im deutschen
Recht als Länder definiert, in
denen weder politische Ver-
folgung noch unmenschliche
und erniedrigende Bestrafung
zu befürchten ist. Asylanträge
von Geflüchteten aus diesen
Ländern werden in der Regel
erst gar nicht geprüft, son-
dern direkt abgelehnt. Fort-
meier und die Jusos sehen dies
kritisch, denn auch in diesen
Ländern können einzelne Per-
sonen verfolgt und somit asyl-

berechtigt sein. So ist Gewalt
gegenFrauenbeispielsweiseein
Asylgrund, der auch in eini-
gen der sicheren Herkunfts-
staaten vorkommt. „Das
Grundrecht ist uns so viel wert,
dass die einzelnen Anträge
trotzdem geprüft werden

müssen“, sagt Öffentlichkeits-
referent Patrick Mayregger.
Auch Armut sei ein triftiger
Grund, sagte Fortmeier.

„Der Bund muss noch mehr
zahlen“, fordert Fortmeier in
seinem Vortrag. Zwei Millio-
nen Euro seien es, die Biele-

feld für die Flüchtlingsunter-
bringung von Land und Bund
für den kommunalen Haus-
halt bisher erhält. Das reiche
bei weitem nicht aus.

In weiteren Anträgen ha-
ben sich die Jusos für freie
Trinkwasserbrunnen an viel
frequentierten Orten im
Stadtgebiet ausgesprochen.
Der Vorschlag richtet sich an
die Stadtwerke. Eine Finan-
zierung wäre mittels Sponso-
ring denkbar. Zu der Schlie-
ßung einiger Bürgerberatun-
gen formulierten die Jusos ei-
nen Standpunkt: „Wir müs-
sen es schaffen, dass für kleine
Verwaltungsgänge ein An-
sprechpartner vor Ort bleibt“,
so Mayregger. Aufgrund des
Unfallschwerpunkts Adenau-
erplatz und dem Zeitproblem
am Willy-Brandt-Platz for-
dern die Jusos ein Überden-
ken der Verkehrssituation und
eine neue Radwegeführung.

Landtagsabgeordneter Georg Fort-
meier (SPD) hat am Wochenende die Jungsozialisten besucht und
mit ihnen über Flüchtlingspolitik diskutiert. FOTO: FELIX BOCHE

¥ Bielefeld. Mit Mäusebus-
sard und Mäusen, Hühner-
habicht und Hühnern sowie
der Suche nach Pilzen beschäf-
tigt sich die Sonntagsschule in
Olderdissen am Sonntag, 27.
September. Treffpunkt im
Tierpark an der Schutzhütte
am Meierhofplatz ist um 10
Uhr. Eingeladen sind Schul-
kinder bis etwa 12 Jahre.
Wichtig ist dem Wetter an-
gepasste Kleidung. Anmel-
dungen unter Tel. 45 40 45.
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